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Nr. 106 


Die Eröffnung des Reichstages. 
Die Eröffnung der Reichstagsſeſſion hat am Dienſtag Mittag 
12 Uhr im Weißen Saale des berliner Schloſſes durch den 
Kaiſer perſönlich ſtattgefunden. Voraus ging der Ceremonie 
evangeliſcher Gottesdienſt in der Schloßcapelle und katholiſcher 
in der Hedwigskirche. Im Weißen Saale waren Abgeordnete 
aller Parteien mit Ausnahme der ſocialdemocratiſchen zugegen. 
Die Rückwand des Thronſeſſels, der ſich auf einer von pupurnem 
Plüſch bedeckten Eſtrade befand, war mit goldfarbenen Seiden⸗ 
ſtoffen drapirt. Zu beiden Seiten des Thrones hatte ein Leib⸗ 
page in kleidſamer Tracht, die Schloßgardecompagnie an der 
Seite nach der Schloßfreiheit, Aufſtellung genommen. Nachdem 
inzwiſchen der Kaiſer mit ſeinem Gefolge vom Gottesdienſt in 
der Schloßcapelle in ſeine Gemächer zurückgekehrt war und die 
Schloßgardecompagnie die Honneurs erwieſen hatte, betraten 
unter Führung des Reichskanzlers von Caprivi und des Staats⸗ 
ſeeretärs von Bötticher die Bundesrathsmitglieder den Saal. 
Während die Schloßgarde präſentirte und Graf Moltke ein drei⸗ 
maliges Hoch ausbrachte, erſchien ſodann der Kaiſer in Garde⸗ 
du⸗Corps⸗Uniform, gefolgt von den preußiſchen Prinzen und dem 
Prinzen Rupprecht von Bayern, beſtieg nach einer Verneigung 
gegen die Verſammlung den Thron und verlas alsdann die ihm 
vom Reichskanzler überreichte Thronrede mit lauter, nachdrucks⸗ 
voller Stimme. f 

Dieſelbe lautet: 

Geehrte Herren! 

Nachdem Sie durch die Neuwahlen zu gemeinſamer Arbeit 
mit den verbündeten Regierungen berufen worden ſind, heiße Ich 
Sie bei dem Eintritt des Reichstages in die achte Legislatur⸗ 
periode willkommen. Ich hoffe zuverſichtlich, daß es Ihnen ge⸗ 
lingen wird, die bedeutſamen Fragen der Geſetzgebung, die an 
Sie herantreten, einer befriedigenden Löſung entgegenzuführen. 
Ein Theil dieſer Fragen iſt ſo dringlicher Natur, daß es nicht 
thunlich erſchien, die Einberufung des Reichstages länger hinaus⸗ 
zuſchieben. 

ſch rechne dahin vornehmlich den weiteren Ausbau der 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung. Die im Laufe des verfloſſenen Jahres 
in einigen Landestheilen vorgekommenen Ausſtandsbewegungen 
haben Mir Anlaß gegeben, eine Prüfung der Frage herbeizu⸗ 
führen, ob unſere Geſetzgebung den innerhalb der ſtaatlichen 
Ordnung berechtigten und erfüllbaren Wünſchen der arbeitenden 
Bevölkerung in ausreichendem Maße Rechnung trägt. Es han⸗ 
delte ſich dabei in erſter Linie um die den Arbeitern zu gewähr⸗ 
leiſtende Sonntagsruhe, ſowie um die durch Rückſichten der 
Menſchlichkeit und im Hinblick auf die natürlichen Entwickelungs⸗ 
geſetze gebotene Beſchränkung der 4 50 und Kinderarbeit. 
Die verbündeten Regierungen haben ſich überzeugt, daß die von 
dem letzten Reichstage in dieſer Beziehung gemachten Vorſchläge 
ihrem weſentlichen Inhalte nach ohne Nachtheil für andere In⸗ 
tereſſen zu geſetzlicher Geltung gebracht werden können. Im 
Zuſammenhange damit hat ſich aber noch eine Reihe weiterer 
Beſtimmungen als der Verbeſſerung bedürftig und fähig er⸗ 
wieſen. Hierhin gehören insbeſondere die geſetzlichen Anord⸗ 
nungen zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für Leben, 


| Allfiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthu 
(29. Fortſetzung.) . 
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„Ah!“ Der Ruf von der Schwelle des neben dem Billard⸗ 
ſaal gelegenen, elegant ausgeſtatteten Rauchzimmers her ließ den 
ſchwarzgekleideten Herrn, der in demſelben vor dem Feuer ſtand, 
ſich überraſcht zurückwenden. Es war der Rechtsanwalt Dr. 
Williams. f 

„Sie ſind hier, Herr Doctor?“ rief die ſchöne Lucie, völlig 
eintretend und die Thür hinter ſich zuziehend, aus, indem ſie 
mit ausgeſtreckten Händen auf ihn zuſchritt. „Hat mein armer 
Onkel Sie rufen laſſen?“ ſetzte ſie wie beſorgt hinzu. 

„Der Herr Graf hat allerdings nach mir verlangt, wie die 
Botſchaft lautete, in einer ſehr dringenden Angelegenheit!“ ent⸗ 
gegnete der Rechtsanwalt. „Es hieß, ich ſole ſofort kommen. 
„Ich zögerte nicht, dem Ruf zu folgen, traf aber gleichzeitig 
mit dem Londoner Arzt hier ein und muß in Folge deſſen 
warten.“ 

„So haben Sie meinen Onkel noch nicht geſprochen?“ 
forſchte Lucie. 

„Nein, man bat mich, hier zu warten, bis die Aerzte ſich 
entfernt haben würden,“ verſetzte Dr. Williams mit leichem 
Mißvergnügen. a 

Lucie griff nach den Worten, wie der Ertrinkende nach dem 
Strohhalm. 95 f 
„Es iſt kalt, finden Sie nicht auch, Herr Doctor?“ fragte 
ſie ungewöhnlich einſchmeichelnd. hen 

„Ja, es weht draußen ein ſcharfer Nordoſt,“ ſtimmte er 
bei, „ich bin ganz durchgefroren.“ f 
„Und hier iſt es auch nicht beſonders warm,“ ſprach Lucie 
eifrig. „Kommen Sie! Sie können eben ſo gut in dem Bou⸗ 
doir der Tante die Zeit abwarten, wo wir obendrein Alles 
finden, um einen durchfrorenen Körper aufzufriſchen.“ 


— — — — en 


decretirte fie mit einem unterdrückten, 
„Ich will und werde den Grafen von Elwyn ſprechen, 
dieſer Mann des Geſetzes zu ihm gelangt!“ 


Begründet 1760 


Donnerſtag, den 8. Mai 


Geſundheit und Sittlichkeit, ſowie über den Erlaß von Arbeits: 
ordnungen. Auch die Vorſchriften über die Arbeitsbücher be⸗ 
dürfen einer Ergänzung zu dem Zwecke, um das elterliche An⸗ 
ſehen gegenüber der zunehmenden Zuchtloſigkeit jugendlicher Ar⸗ 
beiter zu ſtärken. Die hiernach erforderliche Umgeſtaltung und 
weitere Ausbildung der Gewerbeordnung findet ihren Ausdruck 
in einer Vorlage, welche Ihnen unverzüglich zugehen wird. 

Eine weitere Vorlage erſtrebt die beſſere Regelung der ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichte und zugleich eine Organiſation der⸗ 
ſelben, die es ermöglicht, dieſe Gerichte bei Streitigkeiten zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern über die Bedingungen der Fort⸗ 
ſetzung oder Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes als Eini⸗ 
gungsämter anzurufen. 

Ich vertraue auf Ihre bereitwillige Mitwirkung, um über 
die Ihnen vorgeſchlagene Reform eine Uebereinſtimmung der 
geſetzgebenden Körperſchaften und damit einen bedeutſamen Fort⸗ 
ſchritt in der friedlichen Entwickelung unſerer Arbeiterverhältniſſe 
herbeizuführen. Je mehr die arbeitende Bevölkerung den ge⸗ 
wiſſenhaften Ernſt erkennt, mit welchem das Reich ih re Lage 
befriedigend zu geſtalten beſtrebt iſt, deſto mehr wird ſie ſich der 
Gefahren bewußt werden, die ihr aus der Geltendmachung maß⸗ 
loſer und unerfüllbarer Anforderungen erwachſen müſſen. In 
der gerechten Fürſorge für die Arbeiter liegt die wirkſamſte 
Stärkung der Kräfte, wie Ich und Meine hohen Verbündeten, 
berufen und Willens ſind, jedem Verſuche an der Rechtsordnung 
gewaltſam zu rütteln, mit unbeugſamer Entſchloſſenheit entgegen⸗ 
zutreten. 

Immerhin kann es ſich bei dieſer Reform nur um ſolche 
Maßnahmen handeln, welche ohne Gefährdung der vaterländiſchen 
Gewerbthätigkeit und damit der wichtigſten Lebensintereſſen der 
Arbeiter ſelbſt ausführbar ſind. Unſere Induſterie bildet nur 
ein Glied in der wirthſchaftlichen Arbeit derjenigen Völker, 
welche an dem Wettbewerb auf dem Weltmarkte Theil nehmen. 
Mit Rückſicht hierauf habe Ich es Mir angelegen ſein laſſen, 
unter den in gleichartiger Wirthſchaftslage befindlichen Staaten 
Europas einen Austauſch der Meinungen darüber herbeizuführen, 
bis zu welchem Maße ſich eine gemeinſame Anerkennung der ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Aufgaben bezüglich des Arbeiterſchutzes feſtſtellen 
und durchführen läßt. Es verpflichtet Mich zu dankbarer Aner⸗ 
kennung, daß dieſe Anregung bei allen betheiligten Staaten und 
beſonders auch dort eine gute Stätte gefunden hat, wo der 
Gedanke bereits angeregt und ſeine Ausführung nahe gebracht 
war. Der Verlauf der hier verſammelt geweſenen internatio⸗ 
nalen Conferenz erfüllt Mich mit beſonderer Befriedigung. Ihre 
Beſchlüſſe bilden den Ausdruck gemeinſamer Anſchauungen über 
das wichtigſte Gebiet der Culturarbeit unſerer Zeit. Die darin 
niedergelegten Grundſätze werden, wie Ich nicht zweifle, fort⸗ 
wirken als eine Ausſaat, die mit Gottes Hülfe zum Segen der 
Arbeiter aller Länder aufgehen und auch für die Beziehungen 
der Völker untereinander nicht ohne einigende Frucht bleiben 
wird. 

Die dauernde Erhaltung des Friedens bildet unausgeſetzt 
das Ziel Meines Strebens. Ich darf der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck geben, daß es Mir gelungen iſt, bei allen auswärtigen 
L Kt 

Dr. Williams folgte bereitwilligſt der jungen Dame in 
den genannten Raum, wos ſie ihn in einen bequemen Lehnſeſſel 
nöthigte, ihm eine Caraffe mit Portwein vorſetzte und ihm Zei⸗ 
tungen zur Hand daneben legte. 

„Nicht war, hier iſt es doch angenehmer, als in dem halb⸗ 
kalten Rauchzimmer, Herr Doctor?“ fragte fie ihn im leutſelig⸗ 
ſten Tone. „Ich gehe jetzt; ſobald jedoch Profeſſor Roll fort iſt, 
benachrichtige ich Sie!“ Und mit einem freundlichen Lächeln 
verließ ſie den verwunderten alten Herrn. Die Nichte der 
Gräfin Elwyn galt allgemein für hochmüthig und abſtoßend. 
War ſie das? Dr. Williams war nicht wenig geneigt, zu 


Be daß die allgemeine Meinung ihr ein schweres Unrecht 
zufüge. 


Ob er wohl noch derſelben Meinung gebieben märe, wenn 


er gewußt hätte, daß Lucie den Schlüſſel in der Thür des 


Zimmers, in welchem er ſich befand, behutſam umdrehte? 


„Bis es mir genehm iſt, ihn wieder herauszulaſſen, bleibt 
der Herr Notar hinter Schloß und Riegel wohl verwahrt!“ 
triumphirenden Lachen. 
bevor 


Als Lucie in die Vorhalle trat, kam eben der Profeſſor aus 


London, gefolgt von dem Hausarzt und dem Oberſten Elwyn, die 


Treppe herab; ſein Antlitz zeigte den heiterſten Ausdruck. 

„Es iſt aller Grund vorhanden, das Beſte zu hoffen, Herr 
Oberſt,“ ſagte er im ungezwungenſten Tone. „Natürlich iſt es 
ein kritiſcher Fall; trotzdem beſtehe alle Urſache dafür, das Beſte 
zu hoffen. Es muß aber die höchſte Sorgfalt angewandt werden 
air 1 5 denn der leiſeſte Rückfall könnte die nachtgeiligſten 

olgen haben — —“ 

Weiter konnte die ſtille Horcherin Nichts mehr hören. Die 
Thür des Empfangſaales hatte ſich hinter den drei Herren 
geſchloſſen. 

Jetzt oder nie! 

Schwer athmend, trat Lucie aus ihrer Verborgenheit hervor. 


tiſches beſchäftigt. 
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Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach ⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 3 
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Regierungen das Vertrauen zu der Zuverläſſigkeit dieſer Meiner 
Politik zu befeſtigen. Mit Mir und Meinen hohen Verbündeten 
erkennt es das deutſche Volk als die Aufgabe des Reichs, durch 
Pflege der zu unſerer Vertheidigung geſchloſſenen Bündniſſe und 
der mit allen auswärtigen Mächten beſtehenden freundſchaftlichen 
Beziehungen den Frieden zu ſchützen, und Wohlfahrt und Geſit⸗ 
tung zu fördern. Zur Durchführung dieſer Aufgabe aber bedarf 
es der ſeiner Stellung im Herzen Europas entſprechenden Hee⸗ 
resmacht. Jede Verſchiebung der Machtverhältniſſe gefährdet das 
politiſche Gleichgewicht und damit die Gewähr für den Erfolg 
der auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Politik. 

Seitdem die Grundlagen unſerer Heeresverfaſſung für einen 
beſtimmten Zeitraum feſtgeſtellt ſind, haben Ki die Heereseinrich⸗ 
tungen unſerer Nachbarſtaaten in unvorhergeſehenem Maße er⸗ 
weitert und vervollkommnet. Zwar ift auch bei uns nichts un⸗ 
terlaſſen worden, um unſere Wehrkraft, ſoweit dies innerhalb 
der geſetlich gezogenen Schranken möglich war, zu ſtärken. Gleich⸗ 
wohl war das, was in dieſer Beziehung geſchehen konnte, nicht 
hinreichend, um eine Verſchiebung der geſammten Lage zu unſe⸗ 
ren Ungunſten auszuſchließen. Eine Erhöhung der Friedensprä⸗ 
ſenzſtärke und eine Vermehrung der Truppenkörper — insbeſon⸗ 
dere für die Feldartillerie — darf nicht länger hinausgeſchoben 
werden. Es wird Ihnen eine Geſetzesvorlage zugehen, nach wel⸗ 
cher die nothwendige Verſtärkung des Heeres mit dem 1. October 
d. J. in Kraft treten ſoll. pin 

Die in Oſtafrika eingeleitete Action zur Unterdrückung des 
Sclavenhandels und zum Schutz der deutſchen Intereſſen hat, 
Dank der aufopfernden Thätigkeit der dorthin geſandten Offictere 
und Beamten, während der letzten Monate Fortſchritte gemacht. 
Der vollſtän digen Wiederherſtellung der Ruhe in jenen Gebieten 
darf in nächſter Zeit entgegengeſehen werden Die dadurch ent⸗ 
wage Koſten werden durch eine Nachtragsbewilligung zu decken 
ein. rn 

Der Reichshaushalt für das laufende Rechnungsjahr bedarf 
ſchon wegen der erwähnten Vorlagen einer entſprechenden Er⸗ 
gänzung. Außerdem aber kann die ſchon längſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene und immer dringender gewordene Beſoldungsbecheſe, 
rung für einen Theil der Reichsbeamten nicht länger verzögert 
werden. Der Ihnen vorzulegende Nachtrag zum Reichshaushalts⸗ 
plan wird Ihnen Gelegenheit geben, Ihr Intereſſe an der ge⸗ 
rechten und wohlwollenden Befriedigung dieſes Bedürfniſſes zu 
bethätigen. n 


Wenn die Ihnen hiernach obliegenden Arbeiten zu einem 2 


gedeihlichen Abſchluſſe gelangen, ſo werden damit neue, feſte Bürg⸗ 
ſchaften für die innere Wohlfahrt und die äußere Sicherheit des 
Vaterlandes gewonnen werden. Möge es uns beſchieden ſein, 
dieſes Ziel in gemeinſamer Arbeit zu erreichen! | hr 
Wiederholter Beifall begleitete die Verleſung, worauf der 
Reichskanzler von Caprivi den Reichstag für eröffnet erklärte. 
Während der bayeriſche Bundes bevollmächtigte Graf Lerchenfeld 
ein zweites Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, entfernte ſich der 
Monarch mit ſeinem Gefolge. In der Hofloge waren die Kai⸗ 
ſerin, die Prinzeſſinnen Heinrich und Friedrich Karl von Preu⸗ 
ßen anweſend. Die Diplomatenloge war dicht von fremden Ver⸗ 
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In dieſem Augenblick kam Viola in höchſter [Erregung die 
Treppe herabgeflogen. Lucie erblickend, ſtürzte fie auf dieſelbe los. 

„Der Profeſſor ſagt, daß Hoffnung vorhanden ſei!“ ſtieß 
ſie aus. „O, Lucie, wie glücklich ich bin! Papa kann am 
Ende doch noch geneſen! Wo iſt meine Stiefmutter? In ihrem 
Boudoir?“ N il 

„Nein, ich jah fie vor wenigen Augenblicken nach dem 
Bibliothekzimmer gehen,“ entgegnete Lucie mit der ruhigſten 
Miene von der Welt. a 75 

Und ohne den leiſeſten Schatten eines Verdachts eilte Viola 
haſtig weiter und bog in den breiten Corridor ein, welcher nach 
dem Bibliothekzimmer führte, während Lucie mit katzenartig ge⸗ 
ſchmeidiger Geräuſchloſigkeit ſich nach dem oberen Stockwerk be⸗ 
gab, in welchem das Krankenzimmer gelegen war. Dal Gi 

Jetzt oder nie konnte ſie Das zur Ausführung bringen, 
was ihr auf der Seele brannte. Die Aerzte befanden ſich im 
Speiſeſaal. Viola ſuchte vergeblich nach der Gräfin; das unaus⸗ 
geſetzte Bewachen des Patienten war ſomit aufgehoben und ſie 
mußte die Gelegenheit benützen, welche ſich ihr bot. Je 

Die Wärterin war eben mit der Herrichtung des Kranken⸗ 
Als die ſchöne junge Dame eintrat, blickte 
Frau Jvan — jo war ihr Name — überraſcht auf. Sie war 
aus London verſchrieben worden und kannte die verſchiedenen 
Mitglieder der Familie noch nicht; das Fräulein von Metland 
hatte ſie noch nicht zu Geſicht bekommen. 18 

„Ach, Wärterin, welche gute Kunde!“ ſprach dieſe lebhaft, 
„Profeſſor Roll erklärt die ärgſte Gefahr für vorüber und iſt 
überzeugt, daß der Graf geneſen wird!“ ; 825 Bü 

„Wir wollen es hoffen, Fräulein,“ verſetzte die ſchlichte 

Wiſſen Sie nicht, 


Frau. „Ich habe die Gräfin bitten laſſen. 
ob ſie bald kommen wird?“ 10 5 arsch 
„O, ſie kommt zweiffellos ſogleich!“ entgegnete Lucie eifrig. 
„Kann ich inzwiſchen irgend Etwas für Sie thun?“ nige 
„Ich wollte für wenige Augenblicke abgelöſt ſein, um eine 
Arzenei zu bereiten,“ erklärte die Wärterin. „Darum ließ ich 


ia 


treiern beſetzt. In der Umgegend des Schloſſes hatte ſich mehr 
Publicum als ſonſt eingefunden, welches mit ſichtlichem Intereſſe 
der Auffahrt der Abgeordneten beimohnte, 


Die Thronrede zur Eröffnung des Reichstages iſt recht gut 
aufgenommen. Man bezweifelt nicht, daß über die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung eine Verſtändigung erzielt werden wird und 
ſieht bezüglich der Militärvorlage den näheren Erklärungen des 
Kriegsminiſters entgegen. Die Darlegungen über die auswär⸗ 
tige Politik haben lebhafte Zuſtimmung gefunden. Daß der 
Kanzlerwechſel und Fürſt Bismarck's Rücktritt mit keinem Worte 
erwähnt iſt, hat aber doch ſehr überraſcht. Die Stellen der 
Thronrede über Social⸗ und auswärtige Politik wurden bei der 
Verleſung mil lautem Beifall begrüßt. 


Die Shronrede, 


mit welcher Kaiſer Wilhelm am Dienſtag Mittag im weißen 
Saale des berliner Schloſſes den neugewählten Reichstag er: 
öffnet hat, unterſcheidet ſich in Nichts von früheren gleichen 
Schriftſtücken. Sachlich und beſtimmt werden dem Reichstage 
ſeine Aufgaben, die ſämmtlich bereits bekannt waren, bezeichnet, 
jede Kritik des Wahlreſultates, wie jede Programmerklärung 
wird vermieden. Das Bedeutſamſte iſt, daß der Kanzlerwechſel 
mit keinem Wort erwähnt iſt. Dieſe Unterlaſſung kann nur auf 
die in den letzten zwei Wochen verbreiteten Senſationsgerüchte 
über künftige Pläne des Fürſten Bismarck zurückgeführt werden, 
die in Berlin ſehr übel vermerkt ſind. Indeſſen iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß Reichskanzler von Caprivi bei ſeiner Präſentation 
im Reichstage auch ſeines Vorgängers in derſelben geeigneten 
., wird, wie es im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
geſchah. 

Im Einzelnen begrüßt die Thronrede die neugewählten 
Abgeordneten ſehr freundlich und hofft auf eine befriedigende 
Löſung der vorliegenden bedeutſamen Fragen. Als die wichtigſte 
wird die Arbeiterſchutzgeſetzgebung bezeichnet. Die verbündeten 
Regierungen ſind zu der Ueberzeugung gelangt, daß die vom 
letzten Reichstage ausgeſprochenen Wünſche bezüglich der Sonn⸗ 
tagsruhe, der Frauen⸗ und Kinderarbeit jojort verwirklicht werden 
können. Es ſollen aber noch geſetzliche Anordnungen zum Schutze 
der Arbeiter gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit, ſowie über den Erlaß von Arbeiterordnungen getroffen 
werden. Auch eine Ergänzung der Vorſchriften über Arbeits⸗ 
bücher ſoll zu dem Zwecke ſtattfinden, um das elterliche Anſehen 
gegenüber der zunehmenden Zuchtloſigkeit jugendlicher Arbeiter 
zu ſtärken. Zugleich ſollen auch die gewerblichen Schiedsgerichte 
neu geregelt werden und als Einigungsämter bei gewerblichen 
Streitigkeiten dienen. Als treibender Beweggrund für die wei⸗ 
tere Förderung der Arbeitergeſetzgebung wird noch ganz beſtimmt 
die Streikbewegung hingeſtellt; die Thronrede hofft, daß die 
Arbeiterſchaft den Ernſt des Staates, ihr zu helfen, erkennen 
wird, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, und demgemäß ſich von 
allen maß⸗ und zielloſen Agitationen mehr und mehr fern halten 
wird. Allen Umſturzbewegungen ſind der Kaiſer und die ver⸗ 
bündeten Regierungen in der entſchiedenſten Weiſe entgegenzu⸗ 
treten entſchloſſen. Ob dieſe Worte eine Verlängerung des So⸗ 
cialiſtengeſetzes ankündigen ſollen, iſt abzuwarten, gerade heraus 
iſt hierüber nichts geſagt, wie denn das Socialiſtengeſetz als 
ſolches mit keiner Silbe erwähnt wird. 

Weiter wird die vor Oſtern in Berlin ſtattgehabte Social⸗ 
conferenz erwähnt, indem darauf hingewieſen wird, daß eine 
Regelung der Arbeitszeit, ſowie anderer Punkte der Arbeiter⸗ 
1öußgefeßgebung nur auf internationalem Vertragswege herbei⸗ 
uführen iſt. Zu dieſem Zweck iſt die berliner Socialconferenz 
erufen worden, und die Thronrede hofft, daß die Conferenzbe⸗ 
ſchlüſſe fortwirken und ſchließlich den Nationen zum dauernden 
Heil und Segen gereichen werden. 

Die Ausführungen über die Arbeiterfrage ſind ruhig und 
maßvoll. Daß bei den in Ausſicht geſtellten Geſetzen viele Fragen 
des practiſchen Lebens zu ftreifen find, das Für und Wieder 
genau zu erwägen iſt, kann wohl die Reichstagsverhandlungen 
hierüber etwas in die Länge ziehen, aber nicht das Geſetz ſelbſt 
ausſichtslos machen. Die große Reichstagsmehrheit hat ſich 
ſchon wiederholt dahin ausgeſprochen, daß etwas auf dieſem 
Gebiete geſchehen muß, und dieſe Ueberzeugung iſt heute nicht 
vermindert, ſondern nur beſtärkt. Am ſchwierigſten wird ſich 
jedenfalls die Entſcheidung über die Militärvorlage geſtalten; 
aber die ſehr ruhige Erörterung, welche die Vorlage heute ſchon 
in der ganzen Parteipreſſe findet, beweiſt, daß man dem Geſetz⸗ 
entwurf nirgends von vornherein ablehnend gegenüberſteht. Man 
will vielmehr ruhig abwarten, was von der Militärverwaltung 
— ———......... , ñ,ß,,7 xxx 


35 Gräfin bitten, hier indeſſen Wache zu halten, bis ich zurück⸗ 
omme.“ 

„Kann ich das nicht auch thun?“ erbot Lucie ſich eilfertig. 
„Hat age Ihres Fortjeins irgend etwas Beſonderes zu ges 
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„Gar Nichts, Fräulein, als ruhig hier zu ſitzen und Acht 
zu geben, daß Niemand bei dem Kranken eintritt. Sie ſagten 
doch, Sie ſeien die Nichte des Grafen, nicht wahr, Fräulein?“ 

„Ja, und wenn ich auch nur das Geringſte für meinen 
lieben Onkel thun kann, ſo würde mich das mit Glück und Stolz 
erfüllen!“ verſetzte Lucie mit Emphaſe, und ſie drückte das 
Taſchentuch vor die Augen, wie um ihre Thränen zu verbergen. 

„Ein hübſches, warmherziges Geſchöpf,“ ſagte die Wärterin 
ſich, welche eine weichmüthige Perſon war und immer mit der 
Familie fühlte, in deren Hauſe ſie gerade zu pflegen hatte. 
„Weinen Sie nicht, meine Liebe,“ ſprach ſie in mütterlichem 
Tone dem jungen Mädchen zu, „Ihr Oheim wird geneſen. 

ffen wir das Beſte! Setzen Sie ſich ganz leiſe a; einen 

tuhl unter die Thür, welche ins Nebenzimmer führt. Unſer 
Patient ſcheint ein wenig zu ſchlafen; ich glaube, der Beſuch 
des Arztes hat ihn Etwas ermüdet. Ich gab ihm ſchon einen 
beruhigenden Trank. Sprechen Sie nicht zu ihm, außer wenn 
er irgend Etwas verlangt. Dann ſtimmen Sie ihm in Allem 
bei, was er möglicherweiſe ſagen könnte!“ 

Lucie verſprach, getreulich allen Weiſungen nachzukommen, 
und nahm geräuſchlos den ihr bezeichneten Platz ein. 

Kaum aber, daß ſie die Wärterin weit genug entfernt 
wähnte, erhob ſie ſich und ſchlich ſich leiſe an das Lager heran, 
zog die Bettvorhänge zurück und ſuchte das Geſicht des Kranken. 
Er ſchlief nicht; mit weit offenen Augen lag er da, welche ſich 
überraiht Lucie zuwandten. Ein ſchwaches Lächeln umſpielte 
ſeine Lippen, indem er fie erkannte. Zum erſten Mal ſeit dem 
Beginn feiner Krankheit kam fie in ſeine Nähe, und die Auf⸗ 
merkſamkeit, welche ſie — wie er glaubte — ihm damit erwies, 


that ihm wohl. 


zur Begründung der Forderungen vorgebracht wird. Darum iſt 
auch bei dieſem heiklen Thema gute Ausſicht auf eine friedliche 
Verſtändigung vorhanden. Was die Colonialvorlage und die 
Gehaltserhöhung der Beamten betrifft, ſo iſt für beide Geſetzent⸗ 
würfe eine Majorität vorhanden. Man erzählte ſich im Reichs⸗ 
tage, daß auch da, wo der Colonialpolitik ein weniger freund⸗ 
liches Geſicht gezeigt wird, doch die Beurtheilung der neuen 
Vorlage durchaus nicht jo abfällig iſt. Seit Emin Paſcha in 
den deutſchen Calonialdienſt getreten ift, findet auch die Colonial⸗ 
politik ſelbſt mehr und mehr Anhänger. 

Die auswärtige Politik des deutſchen Reiches iſt nach wie 
vor eine durchaus friedliche, das Reich will auf Grund der ge- 
ſchloſſenen Bündniſſe Wohlfahrt und Geſittung fördern, indem 
es zu allen Staaten freundſchaftliche Beziehungen unterhält und 
ſo den Frieden ſchützt. Zur Durchführung dieſer Politik iſt aber 
eine ausreichende Heeresmacht nöthig, und die unvorhergeſehenen 
Truppenverſtärkungen, welche die benachbarten Mächte vorge⸗ 
nommen haben, machen darum auch deutſcherſeits eine Verſtärkung, 
beſonders der Artillerie, nöthig. Endlich wird noch die Colonial⸗ 
vorlage für Oſtafrika angekündigt, und dabei mitgetheilt, daß auf 
eine baldige völlige Wiederherſtellung der Ruhe dort zu rechnen 
ſei. Ebenſo wird von der bevorſtehenden Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter Mittheilungen gemacht, und zum Schluß ſodann 
der Wunſch ausgeſprochen, die Verhandlungen möchten ein ge: 
deihliches Ende nehmen. 


Tagesſchau. 

Für das Verhältniß zwiſchen Stanley und Emin 
Paſcha iſt folgende Mittheilung recht bezeichnend: Als Stanley 
trotz der Weigerung Emins darauf beharrte, dieſen zum Ver⸗ 
laſſen der Aequatorial⸗-Provinz und zur Rückkehr nach Europa 
zu bewegen, durchſchaute Emin bald die Situation und ſprach 
Stanley gegenüber die directe Vermuthung aus: „Sie wollen 
mich ja doch nur nach Europa bringen, um mich wie ein ſeltenes 
Thier in den zoologiſchen Gärten zu zeigen, aber dazu gebe ich 
mich nicht.“ Vielleicht iſt dies auch mit ein Grund, weshalb 
Emin nach ſeinem ſchweren Unfall in Bagamoyo es ſich nicht 
gegönnt hat, eine Erholungsreiſe nach Europa zu machen. Mit 
Freuden nahm er das Anerbieten an, in deutſche Dienſte zu 
treten, obwohl er nur ein Jahresgehalt von 20 000 Mk. bezieht, 
während ihm die Engländer das Vierfache geboten hatten. Auch 
der bekannte italieniſche Forſcher, Capitän Caſati, der Begleiter 
Emin Paſcha's, iſt jetzt in deutſche Dienſte getreten. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
8 zum officiellen Organ der deutſchconſervativen Partei pro⸗ 
clamirt. 

Bei der Reichstagseröffnung iſt allen Anweſen⸗ 
den der ganz beſondere Nachdruck aufgefallen, mit welchem bei 
der Verleſung der Thronrede der Kaiſer von „Meiner“ Politik 
ſprach. Allgemein hatte man die Ueberzeugung, daß der eigent⸗ 
liche Leiter der Reichspolitik fortan der Kaiſer ſelbſt ſein wird. 
Und damit haben wir auch den wahren Grund für Fürſt Bis, 
marcks Rücktritt. i 

Engliſchen Zeitungen entnimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
Mittheilung, daß der König Moanga Uganda in Centralafrika 
ſein ganzes Gebiet unter den Schutz der britiſch⸗ o ſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft geſtellt hat und bemerkt 
dazu: „Dieſe Nachricht iſt geeignet, in allen Kreiſen, in denen 
man ſich für unſere Colonialpolitik intereſſirt, eine große und 
nicht gerade angenehme Verwunderung zu erregen, denn ſie ſcheint 
zu beweiſen, daß die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft, noch bevor 
die Unterhandlungen zwiſchen dem engliſchen Delegirten und der 
deutſchen Regierung begonnen haben, ein fait accompli ſchaffen 
wollte, welches geeignet fein würde, den Gang der Unterhand⸗ 
lungen ganz erheblich zu erſchweren.“ 


Deulſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm kam am Dienſtag Vormittag 
von Potsdam nach Berlin und hörte dort den Vortrag des Con⸗ 
tre = Admirals Hollmann und des Reichskanzlers von Caprivi. 
Nach der Reichstagseröffnung kehrten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück, wo der Ge⸗ 
burstag des Kronprinzen Wilhem, geboren 1882, feſtlich began⸗ 
fa 1 55 Außer einem Kinderfeſt fand noch größere Familien⸗ 
tafel ſtatt. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, gab am 
Montag ein großes Galadiner. Zu demſelben waren auch 
der Reichskanzler von Caprivi, ſowie der Staatsſecretär des aus⸗ 
wärtigen Amtes, Freiherr von Marſchall, erſchienen. 


„Geht es Dir beſſer, Onkel?“ 
zärtlichem, mitleidigem Tone. 

„Man jagt mir, daß es mit mir beſſer ſei,“ verſetzte er 
mühſam, „ich weiß es nicht, vielleicht iſt es die Wahrheit!“ 

„Profeſſor Roll meint, Du würdeſt in allerkürzeſter Zeit 
vollſtändig geneſen!“ ſprach Lucie mit Nachdruck. 

„Sagt er das?“ Er lächelte wieder ſchwach. „Mir flüſtert 
eine innere Stimme zu, daß ich das Bett nimmer wieder ver⸗ 
laſſen werde.“ 

Eine kurze Pauſe entſtand. Der Graf hatte die Augen ge⸗ 
ſchloſſen; es hatte den Anſchein, als ob er ſchlafen wollte; das 
aber paßte durchaus nicht in Lucie's Vorhaben. f 

„Onkel,“ hob ſie gedämpften Tones an, „glaubſt Du, daß 
Du wohl genug biſt, eine Mittheilung entgegenzunehmen, welche 
keinen Aufſchub duldet?“ N 

Er ſchlug die Augen auf. 

Ein ängſtlicher Ausdruck trat in ſeine Züge. 

„Um des Himmels willen, fahre fort, ſpanne mich nicht auf 
die Folter! Um was handelt es ſich?“ rief er, mit übernatür⸗ 
licher Kraft ihr Handgelenk umſpannend. 

„Es handelt ſich um Deine Tochter, um Viola!“ verſetzte 
Lucie mit Schärfe. 

„Sprich, ſprich, was — was iſt es?“ ächzte der Graf, und 
das herzloſe Weib fuhr fort: 

„Viola verbirgt ein ſchmähliches Geheimniß vor Dir, Onkel! 
Als ſie ſich noch bei jenen Pächtersleuten befand, aus derem 
Hauſe Du ſie in Dein Schloß nahmſt, unterhielt ſie die intim⸗ 
ſten Beziehungen zu einem ganz gewöhnlichen Menſchen, dem ſie 
Rechte einräumte, die ein Mädchen nur einmal zu vergeben hat. 
Ich habe es ſelbſt gehört, wie ſie zugeſtand, daß ſie mit ihm ver⸗ 


lobt ſei!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


/ 


forſchte fie in anſcheinend 


Der Afrikareiſende Dr. Hans Meyer aus Leipzig 
wurde am Dienſtag zum Kaiſer befohlen, um über ſeine letzte 
Afrikareiſe und feine Beſteigung des höchſten Gipfels des Kili⸗ 
mandſcharo zu berichten. Auch im Jahre 1888, nachdem er aus 
der Gefangenſchaft Buſchiri's befreit war, wurde Dr. Meyer vom 
Kaiſer empfangen. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
im Kreiſe Schneidemühl wurde der conſervative Candidat Zindler 
mit großer Mehrheit gewählt. 

Zwiſchen dem deutſchen Generalconſul Michahelles in Zan⸗ 
zibar und dem Sultan von Witu iſt jetzt ein neuer Vertrag 
abgeſchloſſen worden. Der Sultan hat ſich verpflichtet, mit 
fremden Mächten fortan nur durch deutſche Vermittelung zu 
verhandeln. Der deutſche Generalconſul wurde bei ſeinem Be⸗ 
ſuch in Witu ſehr ehrenvoll empfangen, und überreichte dem 
Sultan eine Anzahl Geſchenke, darunter ein großes Bild des 
Kaiſers und viele Gewehre. Der Sultan ließ das Bild ſofort 
über ſeinem Thronſeſſel befeſtigen. 

Die deutſche Emin Paſcha⸗ Expedition hat, wie 
ein neueſtes Telegramm aus Oſtafrika meldet, von Kavirondo 
am Victoria⸗Nyanza-See den Rückmarſch nach dem deutſchen 
Schutzgebiet angetreten. Auf dieſem Wege muß Dr. Peters 
mit der neuen Expedition Emin Paſcha's zuſammentreffen. 

Deutcher Reichskag. 
(1. Sitzung vom 6. Mai.) 

2½ Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher. 

Alterspräſident Graf Moltke eröffnet die Sitzung auf Grund des 
$ 1) der Geſchäftsordnung Eingegangen find an Vorlagen: 1) 
Geſetzentwurf belr. die Abänderung der Gewerbeordnung, 2) betr. 
die Friedenpräſensſtärke des deutſchen Heeres; 3) Entwurk eines Ge⸗ 
ſetzes betr. die Ergänzung des $ 14 der Gebührenordnung für Zeugen 
und Sachverſtändige, 4) Geſetzentwurf betr die Feſtſetzung eines Nach- 
tragsetat für 1890/91, 5) Bericht über die Thätigkeit der Commiſſion 
für das Auswanderungsweſen, 6) Berichte der Reichsſchuldencommiſſion, 
Rechnungsüberſichten u. ſ. w., 7) Protocolle der internationalen Arbei- 
terſchutzeonferenz. 

Der ſofort vorgenommene Namensaufruf ergab die Anwelenbeit 
von 315 Abgeordneten, eine Zahl, welcher der Reichstag noch nie in 
einer erſten Sitzung aufwies. 

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung an auf Mittwoch Nach- 
mittag 2 Uhr (Wahl der Präſidenten und Schriftführer.) 


Vreußiſcher Jandtag. 
Herrenhaus. 
Das Haus genebmigte am Dienſtag die Eiſenbahnvorlagen nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes und vertagte ſich auf Mittwoch. 


Abgeordnetenhaus. 
(53. Sitzung vom 6. Mai.) 

Das Haus genehmigte am Dienſtag zunächſt mehrere Localvor⸗ 
lagen und nahm dann das Geſetz betr. die Fürſorge für die Hinterblie⸗ 
benen der Lehrer an. 

Ein Antrag des Abg. Berger (lib.) betr. die Beſeitigung der fis⸗ 
ealiſchen Brückenzölle wurde ebenfalls genehmigt. 

Bei der Berathung des Antrages von Eynern (natlib), wonach die 
aus dem Jahre 1807 noch auf einigen Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bänden liegenden Kriegsreſtſchulden auf Staatsfonds übernommen wer⸗ 
den ſollen, ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Nächſte 
Sitzung: Mittwoch 11 Ubr. (Petitionen.) 


Parlamentarifches. 


Die ſocialdemocratiſche Fraction will noch in 
1 Woche ein eigenes Arbeiterſchutzgeſetz im Reichstage ein⸗ 

ringen. 

Die Vorlage betr. die Friedenspräſenzſtärke des 
Heeres iſt dem Reichstage ſoeben zugegangen. Die Friedens⸗ 
ſtärke wird darin bis 1. October 1894 auf 480 900 Mann feſt⸗ 
geſetzt. In der Zwiſchenzeit ſoll das Heer verſtärkt werden in 
der Infanterie auf 578 Bataillone, in der Cavallerie auf 465 Es⸗ 
cadrons, in der Feldartillerie auf 734 Batterien, in der Fuß⸗ 
artillerie auf 31 Batterien, bei den Pioniren auf 20 Bataillone, 
im Train auf 21 Bataillone. Die umfangreiche Begründung 
entſpricht den Darlegungen der Thronrede. 


Auslanö. 
Frankreich. Der Baron Calvetrognat, Bruder zweier Ab⸗ 
geordneter, iſt wegen ſtarker Schwindeleien verhaftet. Es 
ſoll ſich um 2 Millionen handeln. — General Miribel iſt 


zum Chef des franzöſiſchen Generalſtabes ernannt. Er wird der 


eigentliche Fachkriegsminiſter ſein, während der Civilminiſter 
Freyeinet die Verwaltung nur mit ſeiner Verantwortung deckt. 
— Die Communiſtin Lou iſe Michel iſt wegen Aufreizung 
zu Mord und Plünderung vor das pariſer Schwurgericht gefor⸗ 
dert worden. 

Grotzbritannien. Die geographiſche Geſellſchaft in London 
gab am Montag zu Ehren Stanley's einen glänzenden Em⸗ 
pfang in der Albert⸗Halle. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales, der Herzog von Edinburg, die anderen Prinzen des 
königlichen Hauſes, zahlreiche Vertreter der Wiſſenſchaft, Mit⸗ 
glieder des Parlaments und andere Perſonen waren anweſend. 
Stanley wurde eine Adreſſe überreicht mit einer Anſprache; in 
der Dankſagung darauf ſchilderte der berühmte Forſcher die von 
ihm durchzogenen Länder. Er ſchloß: „Als christliche Nation 
müſſen wir uns freuen, mehr als 400 Menſchen aus der Scla⸗ 
verei gerettet, 290 Egypter in ihre Heimat) zurückgeführt und 
den zur Unthätigkeit verurtheilten Gouverneur Emin lg bes 
veit und in den Stand geſetzt zu haben, in den Dienſt einer 

freundeten Nation eintreten zu können.“ Der Prinz von 
Wales überreichte Stanley eine eigens für ihn geſtiftete goldene 
Medaille, und Stanley's Begleitern dieſelbe Medaille in Bronce. 

Italien. Kronprinz Victor Emanuel iſt auf ſeiner 
aſiatiſchen Reiſe in Eriwan angekommen. — Der römiſche Senat 
hat ſeine Zuſtimmung zu dem von der Kammer angenommenen 
antivatikaniſchen Geſetz über die frommen Werke verweigert. Es 
werden wahrſcheinlich Neuernennungen von miniſteriellen Sena⸗ 
toren ftattfinden, um mit deren Hilfe das Geſetz durchzubringen. 

Spanien. Nach der Erklärung des Standrechts iſt die Ruhe 
überall wiederhergeſtellt worden. Beſonders in Madrid haben 
faft alle Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen. In den 
Provinzen wird noch theilweiſe geſtreikt, doch kommen nirgends 
Ruheſtörungen vor. 


8 Nachrichten aus Rio beſagen, daß in 
die Unzufriedenheit täglich wächſt. 


Amerika. 
Braſilien 
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Provinzial: Nachrichten. 


— Culm, 6. Mai. (Director Pötter) eröffnet die 
Saiſon am 15. Mai (Himmelfahrtstag.) 

— Schwetz, 6. Mai. (Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt) war ſehr ſtark und mit recht gutem Ma» 
terial beſchickt. Milchkühe wurden mit 180 — 240 Mk., Arbeits⸗ 
pferde in gutem Futterzuſtande mit 200 —300 Mk. gern bezahlt. 
Eine große Anzahl auswärtiger Händler war zur Stelle und 
wurden viele Verkäufe ſchnell und glatt abgeſchloſſen. 

— Pelplin, 5. Mai. (Dem Krieger verein 
Pelplin) iſt von dem Kaiſer eine Fahne verliehen worden. 

— Grandenz, 5. Mai. (Kaiſerbeſuch.) Es geht 
in der Stadt das Gerücht, der Kaiſer werde auf der Rückreiſe 
von Königsberg Graudenz beſuchen. Ob dem Gerücht irgend 
welche Thalſachen zu Grunde liegen, ließ ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen. 

— Graudenz, 6. Mai. (Graudenz⸗Roſenberger 
Wahlproteſte.) Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat die Wahlen der beiden Landtags-Abgeordneten 
für den Wahlkreis Graudenz⸗Roſenberg, v. Körber (freiconſervativ) 
und v. Putlkamer⸗Nipkau beanſtandet und über verſchiedene in 
den eingegangenen Proteſten behauptete Unregelmäßigkeiten Be 
weiserhebung durch eidliche Vernehmung einer größeren Anzahl 
Zeugen verlangt. 

— Marienwerder, 5. Mai. (Eine entſetzliche That) 
iſt geſtern früh in der Ortſchaft Groß Wolz verübt worden. 
Die in demſelben Hauſe wohnenden Arbeiter Janke und Bayer 
hatten in der Nacht zum Sonntag im Kruge zuſammen ge⸗ 
trunken. Als ſie gegen Morgen nach Hauſe kamen, ſtritten ſich 
ihre Frauen, welche ſchon früher mit einander in Fehde gelebt 
haben. Hierdurch gereizt, ergriff Janke ein Meſſer und ſtieß es 
der Frau Bayer in den Hals, ſo daß die Getroffene in die 
Knie ſank und wenige Minuten ſpäter eine Leiche war. Janke 
und ſeine Frau, welche, wie es zuerſt hieß, ihren Mann zu der 
That aufgeſtachelt haben ſollte, wurden verhaftet und in das 
Gerichtsgefängniß nach Graudenz gebracht, doch wird die Frau 
bald wieder entlaſſen werden, da ſich herausgeſtellt hat, daß ſie 
gerade ihren Mann zu begütigen verſucht hat. Die erſtochene 
Frau Bayer hinterläßt fünf kleine Kinder. 

— Gr. Nebrau, 4. Mai. (Viehhandel) Händler aus 
Sachſen kaufen jetzt in der Niederung Kühe auf; namentlich 
ſind Racekühe ſehr geſucht und werden theuer bezahlt. In ein⸗ 
zelnen Fällen wurden 330 — 360 Mark bewilligt. 

— Marienburg, 5. Mai. (Vom königl. Hofmar⸗ 
ſchallamt) traf heute an den Kreisausſchauß unſeres Kreiſes 
infolge Einladung deſſelben an das Kaiſerpaar zum Beſuch der 
Marienburg der Beſcheid ein, daß Ihre Majeſtäten mit Rüchſicht 
auf den augenblicklichen Stand der Wiederherſtellungsarbeiten 
10 5 Marienburg den Beſuch vorläufig auf ſpätere Zeiten ver⸗ 
chieben. 

— Bromberg, 5. Mai. (Von den Stadtver⸗ 
ordneten i die Penſion) für unſeren nicht 
wieder gewählten Oberbürgermeiſter Bachmann auf 3096 Mk. 
jährlich feſtgeſetzt worden. Damit ſcheint aber der Magiſtrat 
nicht einverſtanden zu ſein, und da die Stadtverordneten ſich zu 
einer Erhöhung der Penſion nicht verſtehen wollen, ſo ſoll eine 
gemiſchte Commiſſion dieſe Angelegenheit zum Austrage bringen. 
Das Gehalt des Oberbürgermeiſters B. betrug jährlich 6000 Mk., 
die Dienſtwohnungs ⸗Entſchädigung (nicht penſionsberechtigt) 
900 Mk. und die perſönliche Gehaltszulage 1000 Mk. 


zu 


| 


— Heute Lobengrin. Donnerſtag: Don Juan. Freitag: Die Jüdin. aufgebracht hat, um das Beſitzthum des Fürſten durch Ankauf 
Die Donnerſtags-Vorſtellung findet im Saale von Holder⸗Egger ftatt. [mehrerer ihm bisher nicht gehöriger Friedrichsruher Grundſtücke 

— Vorſchuß⸗ Verein. In der Verſammlung am Montage wurde abzurunden. Um die Mittel zu jenen 35 000 Mk. aufzubringen, 
Decharge für die Jahresrechnung pro 1889 ertbeilt. Aus dem Caſſen⸗ find die Großinduſtriellen in ganz Deutſchland aufgefordert wor: 
bericht für das I. Quartal 1890 iſt zu entnehmen, daß Cinnahme und den, pro Kopf der beſchäftigten Arbeiter etwa 50 Pfennige abzu⸗ 
Ausgabe mit 825 325 Mk. 97 Pf balancirten. Die Zahlen der Aetien ſenden. 5 * 
lauten: Caſſaconto 3266 Mk. 59 Pf., Wechſeleonto 645 025 Mk. 28 Pf., - 
Giroconto 1000 Mk. Hypotheken 5000 Mk., Effecten 46 860 Mk. 25 Pf. 5 
Die Paſſiva figuriren: Mitgliederguthaben 271 262 Mk. 94 Pf, Depo- 
fiten 176 790 Mk. 86 Pf., Sparcaſſenconto 165 957 Mk. 50 Pf., Ber: 
waltungskoſten 3215 Mk., Reſervefonds 50 515 Mk. 8 Pf., Specials 
tefervefonds 17 114 Mk. 18 Pf. Depofitenzinfen 2956 Mk. 65 Pf., über⸗ 
hobene Zinſen 3168 Mk. und der Ueberſchuß 10318 Mk. 13 Pf. Dar - 
nach betragen Activa und Paſſiva 701 298 Mk. 70 Pf. Am Schluſſe 
des erſten Quartals zählte der Verein 868 Mitglieder. 

— Sperrungen. Wegen der Enthällungsfeierlichkeiten iſt die 
Eiſenbahnbrücke während der Zeit von 10 - 11¼ und der Altſtädtiſche 
Markt, (Artusbofſeite) Altſtädtiſche Kirchenſeite und die Seite dem 
Kaufladen von Rütz zu, von 10 11 Uhr geſperrt. Die Oſtſeite des 
Altſtädtiſchen Marktes (Culmerſtraße) bleibt für den Verkehr offen. 

— Zur Volkszählung. Wie bekannt, findet im December d. Js. 
wiederum eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Im Großen und Gan- 
zen werden die vom Bundesrathe für frühere Volkszäblungen getroffe⸗ 
nen Anweiſungen aufrecht erhalten. Doch ſoll eine Erhöhung des in- 
neren Werthes der ſtatiſtiſchen Nachweiſe angeſtrebt werden. Schon 
nach der letzten Zählung batte die Reichsregierung ſich veranlaßt geſe⸗ 
ben, auswärtigen Regierungen auf ihre Anſuchen Mittheilungen über 
deren im deutſchen Reichsgebiete gezählte Angehörige zu machen. Jetzt 
ſind mit einer Reihe fremder Regierungen Abreden behufs Austauſchens 
ſolcher Mittheilungen getroffen worden, welche es nöthig machen, daß 
die in den deutſchen Zählungsformularen enthaltenen bezüglichen An- 
gaben in auszugsweiſer Abſchrift dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte 
mitgetheilt werden. Ebenſo ift eine erneute Erläuterung über den Be⸗ 
griff eines Wohnhauses gegeben, worüber bisher eine ungleichmäßige 
Auffaſſung beſtanden hat. 

— Berichte über Arbeitseinſtellungen. Der preußiſche Hans 
delsminiſter hat alle Regierungs-Pröſidenten angewieſen, ihm halbjähr⸗ 
lich einen genauen Bericht üver alle Arbeitseinſtellungen zu unterbreiten, 
damit der Umſang des Streiks künftig deutlich klargeſtellt wird. 

— Auſiedelungs⸗Commiſſion. Mit dem Beginn des Frübjabrs 
bat die Anſiedelungs-Commiſſion für Poſen und Weſtpreußen ihre Thä⸗ 
tigkeit wieder eifrig aufgenommen. Feldmeſſer, mit fertigen Verthei⸗ 


Handels : Nachrichten. 


W. Poſen, 6. Mat. (Original⸗Wollbericht.) Das ftändige 
Wollgeſchäft hat ſich in den letzten 14 Tagen etwas lebhafter geſtaltet, 
was nur dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß Lagerinhaber, die trotz 
Verluſtes ihre Beſtände vor dem Wollmarkt zu räumen beſtrebt find, 
den hier anweſenden Käufern bereitwilliges Entgegenkoiamen zeigten. 
Man verkaufte an ſächſiſche Fabrikanten mehrere hundert Centner feine 
Tuchwollen, an lauſitzer Fabrikanten ea. 300 Centner und au berliner 
Großhändler 200 Centner Stoffwollen mit einem durchſchnittlichen Preis- 
abſchlag von 6 Mk. gegen letzte Wollmarktspreiſe. Von Schmutzwolle 
wurde Einiges à 60 Mk an ſchleſiſche Fabrikanten abgeſetzt. Das hieſige 
Lager beträgt nunmebr ca. 2300 Centner Rückenwäſchen und ca. 1200 
Centner Schmutzwollen. Wenngleich die Berichte von der londoner 
Woll⸗Auction in den letzten Tagen feſter lauten, fehlt dennoch im Con⸗ 
traetgeſchäft jede Unternehmungsluſt. Hieſige Großhändler, ſowie Händ⸗ 
ler aus der Provinz wollen nur, bei einer Preisreduetion von 10 Mk. 
gegen vorjährige Contractſchlüſſe kaufen, während Produeenten auf vor⸗ 
jährige Contractpreife halten. Im Allgemeinen iſt bis jetzt nur äußerſt 
wenig eontractlich gekauft worden und die geſchehenen Abſchlüſſe be⸗ 
ſchränken ſich lediglich auf bekannte Stämme. 


8 Thorn, 6. Mai 1890. 
Wetter: ſchwül. 
Gel (eh Are 20 er Ro 2 ver gabe. 
eizen: ſehr ſchwaches Geſchäft 124/5pfD. 176, _127]spfb. F 
Mk. 179 130pfd. hell 181 Mk. . Alsuib en 
Roggen, matt 121/2pfd. 158 Mk. 124/ pfd. 16001 Mk. 
Gerſte, Futterwaare 121 - 125 Mt. Mittelw. 129136 Me. 
Erbſen, Futterw 138-142 Mk. 
Hafer, 158163 Mt. 


Telegraphiſche Schlufcourfe- 
Berlin, den 7. Mai 


Tendenz der Fondsbdrfe: jſeſt. I. 5. 90. 6. 5. 90. 


digungsplänen verſehen, ziehen hinaus, um die Vermeſſung derjenigen Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 229,45 | 229 . 
Güter vorzunehmen, welche im laufenden Geſchäftsfabre zur Parcelli⸗ Wechſel aul Warſchau kur 229,10 | 228,40 
rung und Beſiedelung kommen ſollen. Verſchiedene Anzeichen ſprechen Joa ine? Rn 101,40 10% 
dafür, daß in dieſem Sommer eine größere Parcellenzahl an Anſiedler Polniſche Aagudationgvfanddricſe x 9273 BR 
vergeben werden wird. Auf dem Anſiedlungsgute Eyewujewo im Kreiſe Weſtpreußiſche Prandbriere 3 ½ proe. 99,20 99,20 
Znuin ſollen allein 50 Anſiedelerſtellen eingerichtet werden, welche mi Disconto Commandit Antbeile 217,20 ||. 216,90 
württembergiihen Familien befegt werden foDen. — Aus der Gegend ere Banknoten 172,10 | 172,80 
von Heilbronn gedenken auch im nächſten Jahre wieder eine größere 5 Septemder⸗Ottober 18250 12155 
Anzahl Württemberger nach Poſen zu ziehen, und zwar nach Uſtasze wo, loco in New⸗Mork 8 102,50 102,0 
Zarnickt und Brajim; in der Mitte dieſer drei Feldmarken wird für fie Roggen: loge „ 168, 168, 
eine katholiſche Kirche errichtet werden. Jun Sal . Ä 168,50 168,50 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verbaftet ee September n Ortoble * : re 55 

f i : Wine. i 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 6. d. M. ange⸗ September⸗October Fe 540 
fangenen Ziehung der 2. Claſſe 182. Königlich preußiſcher Claſſen⸗ Spiritus: dber Loco“ is 54,60 54,50 
lotterie fielen in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 15 000 Dot ui . 1419 34,50 
Mk. auf Nr. 34889. 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. iber Augufi⸗September ? 119 70 3525 

h i 5000 Mk. auf Nr. 179 196. 1 Ge⸗ Dis. br f Fah 

93 385. 1 Gewinn von Reichsbank⸗Disront 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſy. 5 pCt. 


winn von 3000 Mk. auf Nr. 94163. 1 Gewinn von 1500 


Mk. auf Nr. 148 832. 3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5972 Meteorologiſche Beobachtungen. 


Jocales. 82 840 180 520. 8 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 10 361. n 
Tborn, den 7. Mai 1890. 13 847 25 168 69 129 98 105 nn = 150 ter Thocn, den 7. Mai 1890. 

. H Bei der Nachmittags⸗Ziehung fielen ewinn von 45 Mk. Varome⸗ Windrich⸗ 5 
. Munatöoper. Solche Ladfalven und Hetterketsausbrüche wie auf Nr. 28 740. 2 Gewinne von 3000 ME auf Nr. 15 313 Tag St. ter | EM kung und er, Bemerkung 
ſie in der geſtrigen Oper Lortzings: „Der Wildſchütz“ zu bemerken 4 mm Stärke. wölkg. ’ 
waren, bat man felten in einer Overnauffübrung gehört. Es ſchien ge⸗ 142 601. 2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11748 92 626 5 150 5 5 155 2 5 
rade, als ob das Publicum ganz beſonders aufgelegt war, für die im 5 9p 750,5 + 12,7 0 5 
Texte enthaltenen, allerdings auf etwas zweifelhaftem Grunde ſich auf- Rus Naß und Fern 12 ha 251,6 + 13.9 NE 3 10 


bauenden Witze. So bat denn auch dies Werk des beliebten Volkseom⸗ * (Allerlei) Eine Eiſenbahnpanik hat es in Waſſerſtand der Weichſel am 7. d. 
poniften wieder einen beſonderen Erfolg gehabt, den fie zum großen München gegeben: Am Montag Nachmittag reiſte die bekannte 
Theil aber auch der munteren und geſchickten Auffübrung zu danken hat. Indianer⸗Schauſtellung „Buffalo Bill's Wild Weſt“ mittels Ex⸗ 
Frl. Ottermann fang die Baronin Freimann mit Schalkhaſtigkeit und krazuges nach Wien. Durch Platzen einer Gasröhre gerieth ein 
Keckbeit. und Frl. Sawrymowiez war im Geſang und in der Proſa und Wagen zweiter Claſſe in Brand. Die Indianer ſtürzten darauf Continenta 
im Spiel eine gut abgetönte Gräfin Eberbach, die kein Zuviel und unter fürchterlichem Geſchrei auf den Bahnhof, doch wurde in f PTR 
Zuwenig gab. Herr Städing leiftete als Graf Eberbach ſehr Lobene- dem Gewühl Niemand verletzt. Der brennende Wagen war Eingegangen 11 Ubr 58 Min, Mittags. 4 
werthes und Herr Dworsky erledigte feine Partie als Baron Krontbal raſch abgekoppelt und gelöſcht. — Eine Schlafkrankheit Montreal, 7. Mai. (Amerika.) Beim geſtrigen 
mit Geſchick. Ein vortrefflicher Baculus wor Herr Schwabe, der den herrſcht am unteren Congo auf der Linie nach dem Stanley⸗Pool Brande einer Irrenanſtalt in Longnepointe in (Quebeck) 
Humor des Schulmeiſters mit großem Exfolg entwickelte und gesanglich zu. Zu Banza⸗Monteka namentlich find von den 274 Eingebo⸗ ſollen 150 Perſonen umgekommen, 100 verletzt jein 
viel Gutes brachte. So gefiel er namentlich in der Arie „Fünttauſend renen, welche dort in die Regiſter der Miſſionen eingetragen ſind, Ei 2 Usr 15 ag Nachmi 0 10 
Taler“ Die Nanette ſang Frau Leisring recht entſprechend Geſang⸗ in Folge dieſer Krankheit vierzig geſtorben. — Aus Fried: nene in. Nachmittags. a 
Zanzibar, 6. Mai. Reichscommiſſar Wilimenn 


Mitt. 12 Ubr am Windepezel 0,82 m 


Telegraphiſche Depeſchen. 


l⸗Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 


liche Perlen am geſtrigen Abend waren u. U. das Duett des zweiten richsruhe wird weiter berichtet, daß der „Centralverband 
Uetes zwiſchen der Baronin Freimann und dem Baron Krontbal, die deutſcher Induſtrieller“, welcher dem Fürſten Bismarck zu ſeinem nahm Kilwa ein. 
Arie des Grafen Eberbach im dritten Act und das Quartett im Finale. Geburtstage eine Adreſſe überreichte, außerdem noch 35000 Mk. 
— — — — — nn ———————— —— 4 öͥN—— 


Die Herſtellung eines Schuppens] Dach ächte unübertroffene Dampf-Bettfedern-Reinigung. Täglich friſchen 


Geben, abe e e Ne entholin , Sirinütte, mise dee vag ſchönen ftarken Stangen 


Bäckerei⸗ Eröffnung. 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 


laſſen, werden auf neu gewaſchen. | h 
ung vergeben werden. Die Angebote ! A. Hill Spar 1 daß ich eine Bäckerei Thorn 
ind verfiegelt und mit entſprechender nupfpulver 557% T das Pfund mit 65 Pig. Bromb. Borſt., Mellinfte. 186 
Aufſchrift verſehen vor Beginn des auf ſehr augen l Ad td 430 Säyilerftrape, 20. f empfiehlt Pie im Krampitz ſchen Hauſe eröffnet habe. 


Für gutes und geſchmackvolles 
Gebäck werde ich Sorge tragen. Ich 
bitte mein junges Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. ee 


Thomas Milewek. 


. hund Power techn: 2). ahk, 
Die Alba: 
Keller ränmlichkeiten 
in unſerem Hauſe Nr. 88, welche ſich 
zu jedem Gewerbebetrieb ſehr 
gut eignen, ſind ſofort preiswerth 
zu vermiethen. Alge 
Georg Moss. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung Brückenſtraße 11 5 
in mein. neuerbaut. Hauſe 3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
4 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
zu vermiethen. Preis incl. Waſſerlei⸗] Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
tung 650 Mk. Georg Voss. [und Zubehör, vom 1. October er. zu 


Armygsbatser it Alter Marti | nietpen. W, Landeker. 


289 die neu renovirte Bal⸗ Won Todesfall iſt Catharinenſtr. 
konwohnung in der 1. Etage vom 192 die 1. Etage jof. zu verm. 
1. October zu vermiethen. Näheres bei we Wohnungen vom 15. Mai 

Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. dad 3 


zu vermiethen Bach 


Montag, den 19. Mai cr. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termins einzureichen. 
Die Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Büreau eingeſehen, auch gegen gebüh⸗ 
renfreie Einſendung von 2 Mark be⸗ 
zogen werden. 
Graudenz, den 3. Mai 1890. 
Der Eiſenbahn Bauinſpeetor. 
Boysen. 


Bekanntmachung. 
dem ſtädtiſchen Kinderheim i 
Re ut erhaltener Flügel billig 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt der 
Hausvater. * 
Thorn, den 3. Mai 1890. 
Die Verwaltungs⸗ 


Deputation. 
Suche Stelle als Comtoir » Diener 


oder ähnl. Stelle. Leſ., Schreib. e 
Adr. u. J. K. a. d. Exped. d. Zeitung. 


nur allein von der Firma: Fritz 15 bis 25 000 Mk. 
Schulz jun., Leipzig fabricirt u. laſſef ſind zum 15. Juni bezw. 1. Juli im 
man ſich durch Nachahmungen nicht] Ganzen oder getheilt auf ſichere Hy⸗ 
täuſchen. pothek zu vergeben. Näheres durch 
Preis pr. Doſe & 10 Pf. u. A 25 Pf. F. Ulmer, Mocker. 
Fritz Schulz jun, Lei e uahintı, 
Eisverkauf 


Alleiniger Fabrikant des amc 
(auch monatlich zu abonniren) bei 
J. Schlesinger. 


ächten Mentholin. 
Treber 


Voxräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 

verkauft billig die Brauerei in 

odgorz. 


Färberei u. Garderoben⸗ 
Geſundes Roggenſtrohhäckſel, 


Reinigung. 
A. Hiller, Sqhillerſtr. 430. 

3,25 Mk. ab hier, 3,50 Mk. fronco 

Thorn verkauft Block, Schönwalde 


Eisſchränke 
bekannt als gut bewährtes Fabrikat] bei Fort III. 
Lehrling, 


empfing und empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 

ien Ferie fur Erlernung der Bäckerei, verlangt 

Theodor Rupinski, 


maß Einen Lehrling 
Thorn. 


A. Mazurkiewicz. 


Geübte Näherinnen 
koͤnnen fich melden 
Copp⸗Str 209, 2 Tr. 


Eine tüchtige AUnfwartefram | " 
oder Mädchen kann ſich melden 
Altſtadt Nr. 306,7. 


Einen unverh.“ 


Arbeiter 


ſucht von ſofort 


M. Braun, Goldarbeiter, 
Copp.⸗Str. 188. 


Kekanntmachung. 

Wegen der Enthüllungsfeier des 
Denkmals Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm 1. beiben 

Donnerftag, den 8. Mai d. J. 
die Bureaux der Magiſtrats⸗ und Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung, ſowie das Standes⸗ 
amt geſchloſſen. 

Thorn, den 5. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Aus Anlaß des Feſtzuges zur Ent⸗ 
hüllung des Denkmals Sr. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm I. werden morgen 
für den öffentlichen Verkehr geſperrt 


ſein: 

1. die Eiſenbahn⸗Weichſel⸗Brücke von 
10 bis 11%, Uhr Vormittags; 

2. der Altſtädtiſche Markt, mit Aus⸗ 
nahme der Oſtſeite, von 10 bis 11 
Uhr Vormittags. 

Thorn, den 7. Mai 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Bender. b 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Da auf Donnerſtag, den 15. Mai 
er. das Himmelfahrtsfeſt fällt, jo findet 
der Vieh und Pferdemarkt in 


Thorn ö 
am Mittwoch, 14. Mai cr. 
tatt. : 
niit den 3. Mai 1890. 


Die Pollzei⸗Verwaltung 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gum owo 
Band 1 — Blatt Nr. 25 un 
Neudorf Band I — Blatt Nr. 18 
— auf den Namen des Landwirths 
Jacob Theodor Becker eingetra⸗ 
genen zu Guwomo bezw. Neudorf be⸗ 
legenen Grundſtücke 


am 30. Mai 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Gumowo Nr. 25 
iſt mit 5,77 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 90 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Neudorf Nr. 18 mit 4,66 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 
133,30 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

orn, den 17. April 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Polizell. Bekanntmachung. 

Nachdem hierſelbſt eine Arbeitsein⸗ 
ſtellung der Maurergeſellen in größerem 
Umfange eingetreten iſt, bringen wir hier⸗ 
mit die folgenden Vorſchriften der deut⸗ 
ſchen Gewerbe⸗Ordnung in Erinnerung: 


„§ 152. 

Alle Verbote und Strafbeſtimmun⸗ 
en gegen Gewerbetreibende, gewerb⸗ 
iche Gehilfen, Geſellen oder Fabrik⸗ 

arbeiter wegen Verabredungen und 
Vereinigungen zum Behufe der Erlan⸗ 
gung günſtiger Lohn⸗ und Arbeitsbe⸗ 
dingungen, insbeſondere mittelſt Ein⸗ 
ſtellung der Arbeit oder Entlaſſung der 
Arbeiter, werden aufgehoben. 

Jedem Theilnehmer ſteht der Rück⸗ 
tritt von ſolchen Vereinigungen und 
Verabredungen frei, und es findet aus 
Re weder Klage noch Einrede 

att. 


8 153. 
Wer Andere durch Anwendung 
körperlichen Zwanges, durch Drohun⸗ 
en, durch Ehrverletzung oder durch 


errufserklärung beſtimmt oder zu be⸗ 885 


ſtimmen verſucht, an ſolchen Verabre⸗ 
dungen (58 152) Theil zu nehmen, 
oder ihnen Folge zu leiſten, oder An⸗ 
dere durch gleiche Mittel hindert oder 
zu hindern verſucht, von ſolchen Ver⸗ 
abredungen zurückzutreten, wird mit 
Gefängniß bis zu drei Monaten be⸗ 
ſtraft, ſofern nach dem allgemeinen 
Strafgeſetz nicht eine härtete Strafe 
eintritt.“ 

Verſtöße gegen dieſe Beſtimmungen, 
und insbeſondere Verſuche, arbeitende 
Geſellen durch Beſchimpfungen oder 
Drohungen von der Arbeit zurückzu⸗ 
halten, werden hiernach ſorgfältig zu 
vermeiden ſein. 

orn, den 6. Mai 1890. 


Th 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thom. — Deut und Berlag d 


Nächste Ziehung schon 12, Mai er. 


ERENTO WERE FEIERTE LESEN EEE ERSTEIGERN EIER 
schlossfreiheit. Geld-Lotierie. 
EN e befinden sich S526 Gewinne mit 
20 Millionen u. 200 000 M. baar. 
Hauptreffer 600 000, 2 x 500 000, 2 x 400 000, 4 x 300 000 etc. Mark. 


Hierzu empfehlen und versenden: 


283 * 1 1 | 
Original-Loose: M. 92.— M. 46.— M. 23.— M. 1112. 
Erneuerungspreise am 9. Juni er. je / Mk. 36.— ½ Mk. 18.— '/, Mk. 9.— ½ Mk. 4,50 
Zur Ziehung TU. eee „ nn FR De 


1 


Feen 


7 ültig für sämmtliche Ziehungen, für welche wir im Gewinnfalle 
Anteile: 19 7 
1 7 17 51 5 
u HE = U 140 20 40 80 
on TR 
Adresse genau auf dem Coupon derselben zu vermerken. Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf. — 
[} 12 2 2 N z 
Bankgeschäft, Berlin W., Leipziger Strasse 103. 
Bei der hieſigen, nach dem Lehr⸗ . 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
eines evangeliſchen Mittelſchullehrers ö 
Mark und ſteigt in ſechs dreijährigen halten. 
Die Penſionirung erfolgt unter An⸗ au wäblen, daß die Transportgerätbe jederzeit beim Bergabſabren durch die vorban⸗ 
evangeliſchen Be⸗ $ 16. Bei den in geſchloſſenen Zügen durch Dampfkraft, oder bei Bergfahrt 
kenntniſſes ſind und die Prüfung als durch ihr eigenes Gewicht bewegten Wagen 
kraft bewegte Wagen dürfen nur in ausreichenden Abſtänden auf einander folgen. 
und eines Lebenslaufs bei uns bis 
§ 18. Den Arbeitern iſt während des Ein⸗ und Ausfabrens von Arbeitszügen 
Der Magiſtrat. $ 19. Der Schachtmeiſter oder ein hierzu Beauftragter iſt anzuweiſen, vor der 
o. Abladen des Bodens u. ſ w. 
a. als geboren: Sturzgerüſte find nur in ſolider Ausführung anzuwenden. 
eigentbümers Hippolyt von Szydlowski. geeignete Vorkebrungen (transportable Kippketten 27.) anzuwenden, durch welche ein 
Bauunternehmers Franz Ciechanowski. Das Entleeren der Transportgefäße darf erſt geſchehen, nachdem dieſelben zum 
unebel. Tochter. 6. Paul Rudolph, S. 2. Sonſtige Tiefbauten. 
§ 23. 
eich, uneb. Sohn. 9. Erich Wily, D. arbeitung ſtaubiger und geſundheitsgeſäbrlicher Stoffe Mundſchwämme zu beſchaffen 
Anna Valeria, T des Arb. Johann Lud⸗ 
des Schloſſermeiſters Richard Lebmann. 


Gleichzeitig empfehlen wir von uns ausgestellte (Originale hiervon in unserem Besitz) 
die im Voraus bezahlte Einlage zurückvergüten. 
7 l 1/ 1/ 1/ 1 17 
1 BR 12 4 12 48 10 20 Dl 
zu M. 200.— 100.— 50.— 40.— 25. 20.— 10% 5 ½ 3.— 
Sämmtliche Bestellungen erbitten nur per Postanweisungen und ist Bestellung, sowie 
Einschreiben 30 Pf. — Für jede Liste 30 Pf. extra beizufügen. N 
0 Bra & G | 
scar Bräuer o., 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon-Amt I, 7295. — Telegramm.-Adr.- Lotteriebräuer, Berlin. 
—ͤ—ũ—ñ—ͤ ————— — — —— ed 
1 * 
Bekanntmachung. Unfallverhütungsvorſchriften 
J a d 
plane für Mittelſchulen unterrichtenden 8 
Bürger⸗Mädchen⸗Schule iſt die Stelle 
ſogleich zu beſetzen. } \ gur ö 
x 5 - § 14. Arbeitsgeleiſe find der Art des Betriebes (Hand⸗, Pf 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 betrieb Seilzug) und der Fahrgeſchwindigkeit entſprechend in gutem Zuſtande zu 
Perioden um je 150 Mark auf 2400 Weichen dürfen zur durch beauftragte, ſachkundige Leute bedient werben. a 
Mark. § 15 Die Gefälle der Förderbahnen (Karrfabrten, Geleiſe) find thunlichſt ſo 
rechnung des früheren Dienſtalters. eee (Bremſen, Fangvorrichtungen) zum Stehen gebracht werden 

Bewerber, welche J 

ſind für die Bremſer beſondere Tritte 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, wollen durch Verlängerung der Langbäume oder Träger berzurichten. Einzelne durch Menſchen 
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe § 17. Kippwagen find derartig einzurichten, daß ein ſelbſitbätiges Kippen 
1 ‚während der Fahrt oder ein Ablöſen bewealicher Theile ausgeſchloſſen iſt 
zum 15. Mai 1890 melden. Mi 3 ] " N 
Thorn, den 18. April 1890, in das bezw. aus dem Ladegeleis der Aufenthalt zwiſchen dieſem und einer hohen Ab⸗ 
' tragswand nicht zu geſtatten 
— | Abfahrt ein Zeichen zu geben. 
' f 
Standesam t Thorn! 8 20. Das Entladegeleis iſt in ſolchem Abſtande von der Schüttkante zu halten 
Vom 27. bis . Mai er, find gemeldet: und berartig zu fichern,, daß ein Umſtürzen der Wagen nicht zu befürchten üft. 

1. Theophil Anaſtaſius, S. des Schiffs⸗ 22. Nach Ausſchaltung der Feſtſteuungsvorrichtung des Kipplaſtens find 
2. Ernſt Hugo Georg, S. des Gaſtwirths itiges i 8 Ueberſchlagen der Kippkaſten nach der einen oder an⸗ 
Carl Hempler. 3. Sopbie Helene, T. des n N Men Be 
4. Max Otto, unebel. Sohn. 5. Bertba, Stehen gebracht find. 
des Schloſſers Albert Nelſon. 7. Otto Bei Arbeiten, welche die Gefahr der Augenbeſchädigung durch Splitter 
Guſtav, unebel. Sohn 8. Johann Fried⸗ oder Funken mit ſich bringen, find für die Arbeiter Schusbeillen dezw. bei der Ver⸗ 
des Eigenthümers Carl Briſchkowsti. 10 und iſt für deren Anwendung zu ſorgen. 

er (Fortſetzung folgt) 
wilowski. 11. Erich Walter, S. des Kauf- — ę.—! — vd 
a Sate 1% Deine Ba, € Bielefelder Maſchſnen Fabrit 
b. als geſtorben: | 
1. Ida, 3 M. 6 T., unehel. T. 2. Ar⸗ 


vormals Dürkopp & Co., Bielefeld. 
N Wir haben die bisher von Herrn Erich 
Müller geführte Vertretung unſerer W 
räder anderweitig zu vergeben und wollen ſich 
darauf Reflectirende unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen an uns wenden. 


tbur, 2 J. 14 T, S des Arb. Heinrich 7 
Schönjan. 3. Max, 6 M. 13 T. unebel. | 
Sohn. 4. Mar, 1 J. 9 M. 12 T., Sohn 
des Tiſchlergeſellen Eduard Gribiſch. 5 
Gärtner Andreas Lange, 50 J. 7 M. 9 


T. 6. Arbeiterin Marie Golombiewski, der 

53 J. 7. Franz, 22 T., Sobn des Arb. 

Michael Kniszewskl. 8. Wenzeslaus, 2 J. 

1 M. 5 T. S. des Privat » Secretärs g 
Michael Sobieralski. 9. Helene, 5 J. f 
11 M. 6 T., T. des Schiffsgehilfen Albert 1 


Zielinskt. 10. Fleiſchermeiſter Guſtav 
Heinrich Wolff, 65 J. 11 M. 0 T. 11. 
Pionir Joſeph Zacharias Wickland, 22 J. 
1 


Neufahrwasser bei Danzig 


M. 18 T. 12. Rudolf Max, 24 T. in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, wird 
unebel. Sohn. 13. Sophie, 13. 11. M. seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen bestens 
25 T. T. des Schuhmawers Fran; Sten- empfohlen. Sehöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg u.s.w. 


a Moderat Knabe des Kaufmann Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter. Aufenthalt. Reichliche 
o, zum ehelichen Aufgebot: Anzahl preis würdiger möblirter Sommer wohnungen mit oder ohne 


1. Bergmann Hermann Julius Baer, Küche nnd einzelner Zimmer. Billige Pension im Kurbause (Restau- 
Geltenkirchen mit Dorothea Emilie Keniy- rateur H. Reissmann.) Keine Kurtaxe. 
Gelkenkirchen. 2. Staptpoitbote üram, Tägliche Concerte im Kurhause von Militär-Capellen, Reunions 
Anton Czerwinski mit Beronica wiquröfi im neuerbauten Kursaale, Dampfbootfahrlen nach See 
Wimsdorf. 3. Fabrikarbeiter Ernſt Julius ; = 8 
Sabnte-Eifen mit Emilie Wilbelmine Zie- und nach Danzigs schöner Umgebung. n . 
mielski.Eſſen. 4. Arb. Joſepb Bar- Verbindung per Dampfer Vormittags jede Stunde, Nachmittags 
5 en ar 1115 — . — halbe Stunde. 

vonberg. . SYD. Joie e de Kalte Seebäder (Frequenz 100 000 Bäder p. Jahr). Warme See- 
Fal eg a Sad E len t bäder. Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent N. Lippert, 
mit Jobanna Mathilde Gamm - Königs- bewährt gegen Rheumalismus, Gicht, Herzleiden, Blutarmuth, Frau- 

5 enleiden, u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
d. ehelich ſind verbunden: Dauer der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, der zweiten 
1. Königlicher Stromaufſeher ? 


jede 


Otto vom 1. August bis Einde September. 


8 Wee e N Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 
2. Schubmachermeiſter Franz Oſtrowskil wasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte und die unter- 


und Elifabeth Francisca Kowalski. 3. zeichnete Gesellschaft. 


Kaufmann Ernſt Hugo Güſſow mit Ida „W ei chs el“ D anzi ger D ampfs chiffah rt un d 


Maria Wegner. 4. Bäckermeiſter Anton . 
Actien-Gesellschaft 


Marian Kamulla und Antonie Szwaba. 
Alexander CHibsone in Danzig, 


5. Bahnarbeiter Friedrich Wilbelm Bräu- 
niger und Mathilde Clara Zorn. 6. Bü⸗ 
Bureau: Heiligegeiststrusse 83. 


reauvorſteher Alexander Emil Johann Kon⸗ 
rad⸗Roſenberg Weſtpr. und Pauline Er⸗ 


e e Cement 

dal und, Mean, Huaufle Sean 1 ach Zah u- Operationen, in ganzen und halben Gebinden hat 
Jobann Pawlowski und Anna Marie Ru- künſtliche Zähne u. Plomben, abzugeben f 
Mae een um Meade diele are Alter- fegen. ee ee 


guſte Borkowski. 


—— — 


b x > 
Bewegung des Bodens und anderer ee Be II. Barguet (nummerirt) 


Dies gilt auch für die Ablenkvorrichtungen, Weichen und Drebſcheiben. Die 


Beſtellungen auf die ſoeben er⸗ 
ſchienene 


Nang⸗ u. Quartierliſte 


und auf die in einigen Tagen er⸗ 
ſcheinende 
Anciennetäts⸗Liſte 
erbittet die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


- pern-Bnsemble in Thorn, 


Volksgarten⸗Theater. 
(J. Holder-Egger.) 
Dounerſtag, den 8. Mai er, 


Don Juan. 


Freitag, den 9. Mai er. 


Victoria ⸗Saal. 


(Genzel.) 


* 2 
Die Jüdin. 
Alles Nähere die Zettel. 
Opern-Texte 
bei Walter Lambeck. 
Der Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck iſt an den 
Spieltagen von 10 — 12 Vormitt. und 
von 3 —5 Nachmitt. geöffnet. 
An Sonn- und Feiertagen uur von 
11—1 Uhr Vormittags. 


Preiſe der Plätze: 


im Vorverkauf und an der Abendkaſſe: 


Loge u. 1. Parquet Mk. 2,25 
74 150 

Parterre u. Stehplatz „ 1,00 
chüler u. Militärbillets „ 0.70 
Gallerie „ 0,50 
Rrieger— Verein. 


Enthüllungsfeier 
des Standbildes 


Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm !. 


Am 8. Mai er. 9, Uhr Vm. 

ſammeln ſich die Cameraden Schillerſtr. 

410 zur Fahnenabholung. 

Nachmittags 4 Uhr im Vietoria- 
Garten: 


CONCERT, 


zum Schluß: 
Schlachtmuſik 1870071 
von der ganzen Capelle des Regts. 
24% M Borde. 

Mitgliedern und deren Angehörigen 
freier Zutritt. Nichtmitglieder 20 Pf. 
Eintritt. Kinder frei. 
Demnächſt: Tanz. 
Der Commandeur. 

Dr. Wilhelm. 


—— 


, e &- 


Donnerjtag, 8. 5. Abds. 8 Uhr 
ö bei Nicolai. 


| Handwerkerliedertafel. 


Heute Mittwoch 8 U 
Echten baus; 55 


| ee ar 27,45 


* 
Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


Puttendörſer'ſce“ 


Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
U als einzig echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſenꝛc. 
einvfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Tuchhandlung 
Maassgeschäft 


für feine Herreugarderobe. 


Alle e Briefmarken 


auft fortwährend, Proſpeet 
gratis. G. Zechmeyer, Nürnberg. 


(Achliche Nachrichten. 


Altſtädt. ev. Kirche. 
Am Freitag, den 9. Mai 1890 


Herr Pfarrer Jacobi. 


— — 
er Rathsba horu kerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


(Beilage: Der Zeitſpiegel.) 


Vorm 9 Uhr: Beichte u. Abendmahl. 


2 


